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(54) GEHÄUSE FÜR EINE VAKUUMPUMPE UND/ODER FÜR EINEN TEIL EINER VAKUUMPUMPE

(57) Die Erfindung betrifft ein Gehäuse für eine Va-
kuumpumpe und/oder für einen Teil einer Vakuumpum-
pe mit wenigstens einem in dem Gehäuse angeordneten
Kühl- und/oder Heizrohr und/oder einem an dem Gehäu-
se angeordneten Bauteil, in dem wenigstens ein Kühl-
und/oder Heizrohr angeordnet ist, zum Temperieren des
Gehäuses, wobei in dem Gehäuse und/oder in dem we-

nigstens einen Bauteil des Gehäuses wenigstens eine
Nut zur Aufnahme des wenigstens einen Kühl- und/oder
Heizrohres angeordnet ist, wobei die wenigstens eine
Nut wenigstens abschnittsweise wenigstens eine Hinter-
schneidung und/oder wenigstens einen Vorsprung auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gehäuse für eine Va-
kuumpumpe und/oder für einen Teil einer Vakuumpum-
pe.
[0002] Vakuumpumpen spielen in der Vakuumtechnik
eine wichtige Rolle und werden in den unterschiedlichs-
ten technischen Anwendungen zum Absaugen von vor-
nehmlich gasförmigen Medien und zur Evakuierung von
Hohlräumen eingesetzt. Dabei kommen unter anderem
Turbomolekularpumpen zum Einsatz, welche im mole-
kularen, das heißt nicht viskosen Bereich arbeiten und
dazu geeignet sind, ein Vakuum mit einer sehr hohen
Reinheit zu erzeugen. Turbomolekularpumpen umfas-
sen üblicherweise eine Rotationseinheit, die aus einem
Stator und einem gegenüber dem Stator drehbaren Rotor
besteht, wobei der Rotor zur Erzeugung des hochreinen
Vakuums mit üblicherweise sehr hohen Drehzahlen dre-
hend angetrieben wird.
[0003] Die Entwicklung der Vakuumpumpen geht hin
zu Vakuumpumpen mit einer hohen Leistungsdichte und
einem kompakten Pumpengehäuse. Aufgrund der gerin-
gen Gehäuseaußenfläche stellt hierbei die Kühlung des
Pumpengehäuses und des Schmiermittels über Konvek-
tion eine besondere Herausforderung dar. Während die
Gehäusebauteile Temperaturen von über 100 °C in der
Regel ohne Schaden überstehen, stoßen Betriebsmittel,
wie beispielsweise die zur Schmierung der Wellenlager
dienenden Schmiermittel bei erhöhten Temperaturen an
ihre Grenzen. Diese altern vorzeitig und Bauteile, die von
optimalen Schmiereigenschaften abhängig sind, wie bei-
spielsweise Getriebezahnräder, Wälzlager und auch be-
rührende Dichtungen, weisen eine verkürzte Lebensdau-
er auf und bedingen kürzere Serviceintervalle.
[0004] Aus der Praxis ist bekannt, Kühl- und/oder Heiz-
rohre in dem Gehäuse einer Vakuumpumpe anzuord-
nen. Hierzu werden in der Oberfläche des Gehäuses Nu-
ten eingebracht, die beispielsweise spiralförmig in der
Gehäuseoberfläche angeordnet sind. In diesen Nuten
werden die Kühl- und/oder Heizrohre angeordnet. Diese
aus der Praxis bekannte Ausführungsform weist den
Nachteil auf, dass die Rohre ihre Elastizität behalten und
sich damit von der Oberfläche der Nut lösen. Hierdurch
wird die Kühl- oder Heizwirkung stark vermindert, da kein
Kontakt mehr zwischen den Rohren und dem Gehäuse
besteht und hierdurch die Wärmeübertragung deutlich
minimiert wird. Dieses Lösen von der Oberfläche der Nut
kann auch noch nach längerer Zeit geschehen, so dass
die Pumpe über einen längeren Zeitraum an Wirkungs-
grad verliert.
[0005] Das der Erfindung zugrunde liegende techni-
sche Problem besteht darin, ein Gehäuse für eine Vaku-
umpumpe und/oder für einen Teil einer Vakuumpumpe
anzugeben, welches die im Stand der Technik genann-
ten Nachteile nicht aufweist.
[0006] Dieses technische Problem wird mit einem Ge-
häuse mit den Merkmalen gemäß Anspruch 1 gelöst.
[0007] Das erfindungsgemäße Gehäuse für eine Va-

kuumpumpe und/oder für einen Teil einer Vakuumpum-
pe mit wenigstens einem in dem Gehäuse angeordneten
Kühl- und/oder Heizrohr und/oder einem an dem Gehäu-
se angeordneten Bauteil, in dem wenigstens ein Kühl-
und/oder Heizrohr angeordnet ist, zum Temperieren des
Gehäuses, wobei in dem Gehäuse und/oder in dem we-
nigstens einen Bauteil des Gehäuses wenigstens eine
Nut zur Aufnahme des wenigstens einen Kühl- und/oder
Heizrohres angeordnet ist, zeichnet sich dadurch aus,
dass die wenigstens eine Nut wenigstens abschnittswei-
se wenigstens eine Hinterschneidung und/oder wenigs-
tens einen Vorsprung aufweist.
[0008] Die Erfindung ist bei sämtlichen Vakuumpum-
pen einsetzbar, wie zum Beispiels bei Wälzkolben- oder
Schraubenpumpen, bei Turbomolekularpumpen, Dreh-
schieberpumpen, Seitenkanalpumpen und dergleichen.
[0009] Durch die Anordnung wenigstens einer Hinter-
schneidung und/oder wenigstens eines Vorsprunges in
der Nut weist die erfindungsgemäße Ausführungsform
den Vorteil auf, dass das wenigstens eine Kühl- und/oder
Heizrohr, welches in der Nut angeordnet ist, durch die
wenigstens eine Hinterschneidung und/oder durch den
wenigstens einen Vorsprung in der Nut gehalten wird.
Ein Lösen des Rohres von der Oberfläche der Nut wird
von der wenigstens einen Hinterschneidung und/oder
von dem wenigstens einen Vorsprung verhindert. Das
bedeutet, dass auch bei einem langfristigen Betrieb und
bei großen Wärmeschwankungen der Kontakt zwischen
der Rohrwand des wenigstens einen Kühl- und/oder
Heizrohres und einer Wand der Nut erhalten bleibt.
[0010] Hierdurch ist eine dauerhafte und zuverlässige
Wärmeübertragung von dem wenigstens einen Kühl-
und/oder Heizrohr oder in umgekehrter Richtung von
dem Gehäuse auf das Kühl- und/oder Heizrohr möglich.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung weist die wenigstens eine Nut im Quer-
schnitt wenigstens einen Bereich auf, der eine geringere
Breite aufweist als ein Bereich mit der größten Breite der
Nut. Das bedeutet, dass der Bereich mit der geringeren
Breite das Kühl- und/oder Heizrohr in der vorgegebenen
Position hält, in der das Kühl- und/oder Heizrohr bei der
Montage der Nut angeordnet wird.
[0012] Üblicherweise wird das Kühl- und/oder Heizrohr
in der Nut verpresst, so dass das Kühl- und/oder Heizrohr
vollflächig, das heißt, idealerweise mit der gesamten Nut-
wand in Verbindung steht, um eine größtmögliche Wär-
meübertragung zu gewährleisten.
[0013] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist vorgesehen, dass die we-
nigstens eine Nut in einem an einer Oberfläche des Ge-
häuses angrenzenden Bereich eine geringere Breite auf-
weist, als der Bereich der Nut mit der größten Breite.
[0014] Das bedeutet, dass die Nut mit der Hinter-
schneidung, das heißt mit dem Bereich, der eine gerin-
gere Breite aufweist als der Bereich der Nut mit der
größten Breite, das Kühl- und/oder Heizrohr daran hin-
dert, aufgrund der Elastizität des Kühl- und/oder Heiz-
rohres sich von der Nutwand zu lösen und sich von einem
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Nutgrund wegzubewegen.
[0015] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform der
Erfindung sieht vor, dass die wenigstens eine Hinter-
schneidung und/oder der wenigstens eine Vorsprung mit
Abstand zu einem Rand der Nut angeordnet ist. Durch
diese Ausführungsform ist es möglich, dass sich die we-
nigstens eine Hinterschneidung und/oder der wenigs-
tens eine Vorsprung beim Verpressen des Kühl-
und/oder Heizrohres in der Nut in das Kühl- und/oder
Heizrohr oberflächlich eindrückt und das Kühl- und/oder
Heizrohr hierdurch fixiert wird.
[0016] Eine derartige Hinterschneidung kann zusätz-
lich oder alternativ zu der Hinterschneidung im Randbe-
reich der Nut vorgesehen sein.
[0017] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist es möglich, dass die wenigstens eine Hinter-
schneidung und/oder der wenigstens eine Vorsprung
beidseitig der Nut oder lediglich einseitig in der Nut an-
geordnet ist. Es kann eine symmetrische oder asymme-
trische Ausgestaltung vorgesehen sein. Vorteilhafter ist
eine symmetrische Ausgestaltung, indem die Hinter-
schneidung und/oder die Vorsprünge beidseitig des
Randbereiches der Nut angeordnet ist/sind. Eine einsei-
tige Hinterschneidung und/oder ein einseitig angeordne-
ter Vorsprung, die oder der unter Umständen größer aus-
gebildet ist als zwei einzelne beidseitige Hinterschnei-
dungen und/oder zwei beidseitig angeordnete Vorsprün-
ge ist jedoch auch möglich.
[0018] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform der
Erfindung sieht vor, dass die wenigstens eine Nut einen
runden oder im Wesentlichen runden Querschnitt auf-
weist.
[0019] Diese Ausführungsform weist den Vorteil auf,
dass das Kühl- und/oder Heizrohr, welches handelsüb-
lich ebenfalls einen runden Querschnitt aufweist, sich flä-
chig an die Nutwand beim Verpressen anlegt. Es ist je-
doch auch möglich, andere Querschnitte der Nut vorzu-
sehen. Der Querschnitt der Nut wird vorteilhaft dem
Querschnitt des Rohres angepasst ausgebildet sein, um
eine flächige Anlage des Kühl- und/oder Heizrohres an
der Nutwand und damit eine optimale Wärmeübertra-
gung zu erzielen. Grundsätzlich sind auch rechteckige
Querschnitte oder andere Querschnitte denkbar.
[0020] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform sieht
vor, dass die Nut einen im Querschnitt runden oder ab-
gerundeten Nutgrund aufweist. Diese Ausführungsform
weist den Vorteil auf, dass die ebenfalls im Querschnitt
runden oder annähernd runden Kühl- und/oder Heizroh-
re sich vollflächig beim Verpressen in der Nut an den
Nutgrund anlegen, um eine optimale Wärmeübertragung
zu gewährleisten.
[0021] Sind die Rohre im Querschnitt rund ausgebil-
det, ist es sinnvoll, die Nut wie auch den Nutgrund kan-
tenfrei zu gestalten.
[0022] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist das Kühl- und/oder Heizrohr
als ein in der Nut verpresstes Kühl- und/oder Heizrohr
ausgebildet. Diese Ausführungsform weist den Vorteil

auf, dass das Kühl- und/oder Heizrohr sich vollflächig an
die Nutwand und/oder den Nutgrund beim Verpressen
anlegt und hierdurch eine optimale Wärmeübertragung
gewährleistet ist. Durch das Verpressen wird gleichzeitig
gewährleistet, dass die wenigstens eine Hinterschnei-
dung und/oder der wenigstens eine Vorsprung die Rück-
haltewirkung auf das Kühl- und/oder Heizrohr entfaltet.
[0023] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist vorgesehen, dass zwischen
wenigstens einer Nutwand und/oder einem Nutgrund
und dem Kühl- und/oder Heizrohr ein Wärmeleitmittel
und/oder ein Klebstoff angeordnet ist.
[0024] Das Wärmeleitmittel kann beispielsweise als
Wärmeleitpaste ausgebildet sein. Das Wärmeleitmittel
und/oder der Klebstoff bewirken, dass zwischen dem
Kühl- und/oder Heizrohr und der Nutwand keine Hohl-
räume mit Lufteinschlüssen verbleiben, sondern dass ein
optimaler Wärmeübergang zwischen dem Kühl-
und/oder Heizrohr und der Nutwand und/oder dem Nut-
grund gewährleistet ist.
[0025] Vorteilhaft ist vorgesehen, dass das wenigstens
eine Kühl- und/oder Heizrohr aus Kupfer oder Edelstahl
gebildet ist und/oder dass das Gehäuse aus Aluminium
und/oder Edelstahl gebildet ist.
[0026] Gehäuse von Vakuumpumpen werden häufig
aus Aluminium und/oder Edelstahl gebildet, da diese Ma-
terialien stabil und wärmebeständig für die geforderten
Anwendungen sind. Kühl- und/oder Heizrohre bestehen
häufig aus Kupfer, da Kupfer eine sehr gute Wärmeleit-
fähigkeit aufweist. Kühl- und/oder Heizrohre aus Edel-
stahl können ebenfalls verwendet werden, da diese
preiswerter bei noch guter Wärmeleitfähigkeit sind.
[0027] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform der
Erfindung sieht vor, dass das wenigstens eine in der Nut
des Gehäuses angeordnete Kühl- und/oder Heizrohr ei-
ne einer äußeren Gehäuseform angepasste Form auf-
weist.
[0028] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausbildung
der Erfindung ist die wenigstens eine Nut radial und/oder
axial in dem Gehäuse angeordnet. Die Führung der Nut
in der Gehäuseoberfläche wird vorzugsweise auf die Ge-
ometrie des Gehäuses abgestimmt.
[0029] Die Nut ist in der Oberfläche des Gehäuses an-
geordnet. Das Kühl- und/oder Heizrohr wird vorteilhaft in
dieser Nut angeordnet, so dass das Kühl- und/oder Heiz-
rohr nach der Montage eine der äußeren Gehäuseform
angepasste Form aufweist. Hierdurch ist eine optimale
Wärmeübertragung zwischen Kühl- und/oder Heizrohr
und dem Gehäuse möglich. Darüber hinaus ist diese
Ausbildung Platz sparend.
[0030] Es besteht jedoch auch die Möglichkeit, dass
das Kühl- und/oder Heizrohr in einem gesonderten Bau-
teil angeordnet wird, beispielsweise in einer Platte, und
dass dieses Bauteil als Kühlelement an dem Gehäuse
angeordnet wird. Das Bauteil weist in diesem Fall eben-
falls die erfindungsgemäß ausgestalteten Nuten auf, so
dass ein optimaler Wärmeübergang zwischen Kühl-
und/oder Heizrohr und dem Bauteil gewährleistet ist.

3 4 



EP 3 070 335 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0031] Durch die Ausbildung der Hinterschneidung
und/oder der Vorsprünge entsteht eine optimale "Ver-
zahnung" der Kühl- und/oder Heizrohre mit dem Pum-
pengehäuse. Das wenigstens eine Kühl- und/oder Heiz-
rohr wird mit Vorspannung formschlüssig in der Nut ver-
ankert.
[0032] Man erhält hierdurch eine zuverlässige und
dauerhafte Anlage, das heißt eine Art Verbindung des
Kühl- und/oder Heizrohres mit dem Gehäuse, wodurch
eine schleichend abnehmende Kühlleistung im Einsatz
vermieden wird. Die Erfindung kann in sämtlichen Mate-
rialien und Bauteilen eingesetzt werden. Eine besonders
vorteilhafte Anwendung ist in Bauteilen mit unterschied-
lichen Ausdehnungskoeffizienten, beispielsweise Motor-
gehäuse, Pumpengehäuse, Unterteile einer Vakuum-
pumpe und dergleichen.
[0033] Durch die Erfindung können Kühl- und/oder
Heizrohre aus unterschiedlichen Materialien bestmög-
lich formschlüssig radial oder axial an Gehäusebauteilen
wie Motorgehäuse, Pumpengehäuse, Unterteile von Va-
kuumpumpen und dergleichen angebracht werden.
[0034] Es wird hierdurch ein größtmöglicher Wärmeü-
bergang zwischen den Materialien erzeugt. Es besteht
die Möglichkeit, eine größtmögliche Energiedichte zu er-
zeugen oder abzuführen, und zwar auf kleinstem Raum.
[0035] Das Rohr kann sich beim Einpressen plastisch
verformen. Hierdurch wird das Rohr durch die wenigs-
tens eine Hinterschneidung und/oder durch den wenigs-
tens einen Vorsprung abgestützt und/oder verkrallt
und/oder verankert. Je besser die Nut oder der Nutgrund
der äußeren Form des Rohres angepasst ist, umso klei-
ner ist die notwendige plastische Verformung des Roh-
res. Hierdurch wird eine kleinere Krafteinleitung für die
Verformung notwendig.
[0036] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich anhand der zugehörigen Zeichnungen, in
denen verschiedene Ausführungsformen einer erfin-
dungsgemäßen Vakuumpumpe nur beispielhaft darge-
stellt sind, ohne die Erfindung auf diese Ausführungsbei-
spiele zu beschränken. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine Vakuumpumpe in perspektivischer An-
sicht;

Fig. 2 einen Längsschnitt durch ein Vakuumpumpen-
gehäuse;

Fig. 3 einen Querschnitt durch eine Nut;

Fig. 4 ein geändertes Ausführungsbeispiel;

Fig. 5 eine Nut mit einem verpressten Kühlrohr im
Querschnitt.

[0037] Fig. 1 zeigt eine als Turbomolekularpumpe aus-
gebildete Vakuumpumpe 10 in perspektivischer Ansicht.
[0038] Die Vakuumpumpe 10 umfasst einen Stator,
welcher einen Teil eines mehrteiligen Pumpengehäuses

14 umfasst, sowie einen Rotor 16, der gegenüber dem
Stator drehend antreibbar gelagert ist.
[0039] Die Vakuumpumpe 10 umfasst an ihrer Hoch-
vakuumseite eine von einem Saugflansch 18 umgebene
Ansaugöffnung 20 zur Verbindung mit einem zu evaku-
ierenden Volumen und eine im Bereich der Vorvakuum-
seite der Vakuumpumpe 10 angeordnete, von einem
Vorvakuumflansch 22 umgebene Gasaustrittsöffnung 24
zur Verbindung mit einem Vorvakuum.
[0040] Der Stator und der Rotor 16 bilden zusammen
eine Rotationseinheit 26 der Vakuumpumpe 10, die mit
einem Basisabschnitt beziehungsweise Unterteil 28 der
Pumpe 10 lösbar verbunden ist.
[0041] Fig. 2 zeigt das Pumpengehäuse 14. In einer
Oberfläche 30 des Pumpengehäuses 14 ist eine Nut 32
angeordnet. Die Nut 32 ist spiralförmig in dem Pumpen-
gehäuse 14 angeordnet. Die Nut 32 weist einen Anfang
34 und ein Ende 36 auf.
[0042] In der Nut wird ein Kühl- und/oder Heizungsrohr
(nicht dargestellt) angeordnet und verpresst, um eine
Wärmeübertragung von dem Pumpengehäuse 14 auf
das Kühl- und/oder Heizrohr oder umgekehrt zu gewähr-
leisten.
[0043] Gemäß Fig. 3 ist die Nut 32 dargestellt. Die Nut
32 weist eine Hinterschneidung 38 auf. Das bedeutet,
dass eine Breite B im Bereich der Hinterschneidung 38
kleiner ist als ein Bereich 40 mit der größten Breite der
Nut 32.
[0044] Die Hinterschneidung 38 ist in Richtung der
Oberfläche 30 des Gehäuses 14 angeordnet.
[0045] Wird ein Kühl- und/oder Heizrohr (nicht darge-
stellt) in der Nut 32 angeordnet und dort verpresst, ver-
hindert die Hinterschneidung 38 ein Lösen des Kühl-
und/oder Heizrohres aufgrund der Elastizität des Kühl-
und/oder Heizrohres. Das bedeutet, dass das Kühl-
und/oder Heizrohr in der vorgegebenen Position der Nut
32 bleibt auch bei längerem Betrieb der Vakuumpumpe,
und dass eine formschlüssige Verbindung zwischen dem
Kühl- und/oder Heizrohr und der Nutwand 42 erhalten
bleibt.
[0046] Die Nut 32 weist einen abgerundeten Nutgrund
44 auf.
[0047] Gemäß Fig. 4 ist ein geändertes Ausführungs-
beispiel 32 dargestellt. Die Nut 32 weist Vorsprünge 46,
48 auf. Diese Vorsprünge sind mit Abstand zu der Ober-
fläche 30 des Gehäuses 14 angeordnet. Die Vorsprünge
46, 48 können jedoch auch unmittelbar in einem Rand-
bereich 50 der Nut 32 angeordnet sein.
[0048] Die Vorsprünge 46, 48 können als einzelne Vor-
sprünge ausgebildet sein. Die Vorsprünge 46, 48 können
jedoch auch als an der Nutwand 42 entlanglaufende Vor-
sprünge ausgebildet sein. Die Vorsprünge 46, 48 weisen
in diesem Fall eine axiale Ausdehnung auf.
[0049] Die Vorsprünge 46, 48 übernehmen dieselbe
Aufgabe wie die in Fig. 3 dargestellte Hinterschneidung
38, nämlich ein Fixieren des in der Nut 32 angeordneten
und verpressten Kühl- und/oder Heizungsrohres.
[0050] Es besteht auch die Möglichkeit, eine Kombi-
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nation aus der Hinterschneidung 38 und den Vorsprün-
gen 46, 48 auszubilden.
[0051] Durch die Ausbildung der Hinterschneidung 38
und/oder der Vorsprünge 46, 48 wird ein dauerhafter Halt
der Kühl- und/oder Heizrohre und damit eine Zuverläs-
sigkeit der insbesondere Kühlfunktion beim Einsatz einer
Wasserkühlung erzielt.
[0052] Fig. 5 zeigt die Nut 32 mit einem in der Nut 32
verpressten Kühlrohr 52. Das Kühlrohr 52 liegt vollflächig
an der Nutwand 42 an. Die Hinterschneidung 38 hält das
Kühlrohr 52 in der vorgegebenen Position, auch über lan-
ge Zeiträume mit großen Temperaturschwankungen.
[0053] Das Kühlrohr 52 verformt sich beim Einpressen
plastisch und wird dadurch durch die wenigstens eine
Hinterschneidung 38 und/oder den wenigstens einen
Vorsprung 46, 48 abgestützt und/oder verkrallt und/oder
verankert. Je besser der Nutgrund 44 der äußeren Form
des Kühlrohres 52 angepasst ausgebildet ist, umso klei-
ner ist die notwendige plastische Verformung des Rohres
52 und damit ist eine kleinere Krafteinleitung für die Ver-
formung notwendig.

Bezugszahlen

[0054]

10 Vakuumpumpe
14 Pumpengehäuse
16 Rotor
18 Saugflansch
20 Ansaugöffnung
22 Vorvakuumflansch
24 Gasaustrittsöffnung
26 Rotationseinheit
28 Unterteil
30 Oberfläche des Pumpengehäuses 14
32 Nut
34 Anfang der spiralförmigen Nut
36 Ende der spiralförmigen Nut
38 Hinterschneidung
40 Bereich
42 Nutwand
44 Nutgrund
46 Vorsprung
48 Vorsprung
50 Randbereich
52 Kühlrohr
B Breite

Patentansprüche

1. Gehäuse für eine Vakuumpumpe und/oder für einen
Teil einer Vakuumpumpe mit wenigstens einem in
dem Gehäuse angeordneten Kühl- und/oder Heiz-
rohr und/oder einem an dem Gehäuse angeordne-
ten Bauteil, in dem wenigstens ein Kühl- und/oder
Heizrohr angeordnet ist, zum Temperieren des Ge-

häuses, wobei in dem Gehäuse und/oder in dem we-
nigstens einen Bauteil des Gehäuses wenigstens ei-
ne Nut zur Aufnahme des wenigstens einen Kühl-
und/oder Heizrohres angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die wenigstens ei-
ne Nut (32) wenigstens abschnittsweise wenigstens
eine Hinterschneidung (38) und/oder wenigstens ei-
nen Vorsprung (46, 48) aufweist.

2. Gehäuse nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die wenigstens eine Nut (32) im Quer-
schnitt wenigstens einen Bereich (B) aufweist, der
eine geringere Breite aufweist als ein Bereich (40)
mit der größten Breite der Nut (32).

3. Gehäuse nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wenigstens eine Nut (32)
in einem Randbereich (50) zu einer Oberfläche (30)
des Gehäuses (14) eine geringere Breite aufweist
als der Bereich (40) der Nut (32) mit der größten
Breite.

4. Gehäuse nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die wenigs-
tens eine Hinterschneidung (38) und/oder der we-
nigstens eine Vorsprung (46, 48) mit Abstand zu ei-
nem Rand (50) der Nut (32) angeordnet ist.

5. Gehäuse nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die wenigs-
tens eine Hinterschneidung (38) und/oder der we-
nigstens eine Vorsprung (46, 48) beidseitig oder le-
diglich einseitig in der Nut (32) angeordnet ist.

6. Gehäuse nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die wenigs-
tens eine Nut (32) einen runden oder im wesentli-
chen runden Querschnitt aufweist.

7. Gehäuse nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die wenigs-
tens eine Nut (32) einen im Querschnitt runden oder
abgerundeten Nutgrund (44) aufweist.

8. Gehäuse nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Kühl-
und/oder Heizrohr (52) als ein in der Nut (32) ver-
presstes Kühl- und/oder Heizrohr (52) ausgebildet
ist.

9. Gehäuse nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen we-
nigstens einer Nutwand (42) und dem Kühl- und/oder
Heizrohr (52) ein Wärmeleitmittel und/oder ein Kleb-
stoff angeordnet ist.

10. Gehäuse nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das wenigs-
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tens eine Kühl- und/oder Heizrohr (52) aus Kupfer
oder Edelstahl gebildet ist und/oder dass das Ge-
häuse (14) aus Aluminium und/oder Edelstahl gebil-
det ist.

11. Gehäuse nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das wenigs-
tens eine in der Nut (32) des Gehäuses (14) ange-
ordnete Kühl- und/oder Heizrohr (52) eine einer äu-
ßeren Gehäuseform angepasste Form aufweist.

12. Gehäuse nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die wenigs-
tens eine Nut radial und/oder axial in dem Gehäuse
angeordnet ist.

9 10 



EP 3 070 335 A1

7



EP 3 070 335 A1

8



EP 3 070 335 A1

9



EP 3 070 335 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 070 335 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

